Schulgottesdienst Ostern 2021 

„Maria von Magdala begegnet dem Auferstandenen“ 
erarbeitet von
Uschi Dietz-Huber, Katharina Schlögl und Andrea Schirnjack 
am Schulpastoralen Zentrum Erding 2021
Dieser Gottesdienst ist als Feier für eine Lerngruppe im Klassenzimmer unter Einhaltung der Regeln im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie konzipiert, den die Religionslehrkraft oder auch eine andere Lehrkraft mit den Schüler/innen feiert. Die Schüler/innen sitzen dabei alle an ihren Tischen und die Lehrkraft steht vor der Klasse. 

Der Text kann ausgedruckt und in eine Bibel gelegt werden.

Es wird mit Symbolen gearbeitet, die von der Lehrkraft gezeigt und am Pult abgelegt werden. Eine Tischdecke auf dem Pult verdeutlicht, dass es nicht um normalen Unterricht geht.

Da beim Singen das Virus vermutlich sehr stark verbreitet werden kann, sollte je nach behördlichen Vorgaben auf das Singen verzichtet werden. Stattdessen können Lieder oder Musikstücke eingespielt werden.
Wenn die Fürbitten von den Schüler/innen vorgetragen werden sollen, erhält jede/r Schüler/in ein Blatt mit dem Text dazu.

Vorbereitung: 

· Osterkerze

· grünes Tuch

· Papiersonne, Windrad, Hasen, Vogel, Blumen, Wasser
· Blumen aus Papier

· evtl. Holzstäbchen

· evtl. Schale mit Erde oder Sand

· evtl. Plakat

· Stifte, Schere und Kleber
Lied oder Musik einspielen
Begrüßung:
Bald ist Ostern! Da haben wir dann endlich Ferien und darauf freuen wir uns alle sehr.

In den Ferien können wir dann an Ostern die Auferstehung Jesu miteinander feiern.
Diesen Gottesdienst beginnen wir mit dem Zeichen des neuen Lebens und beten gemeinsam: 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Zum Zeichen dass Jesus auch jetzt gerade bei uns ist, entzünden wir eine Kerze.

Tagesgebet:

Jesus, Du hast den Tod besiegt und bist auferstanden. Lass uns daraus Hoffnung und Zuversicht schöpfen und schenke uns Kraft in dieser Zeit.

Darum bitten wir dich, unseren Bruder und Herrn. Amen.

Hinführung
Es ist Frühling, alles wächst und grünt und das Leben will neu beginnen. Bald dürfen wir Ostern feiern, das Fest der Auferstehung und der Freude. 
Leider können wir das nicht wie sonst tun – mit vielen anderen, mit einem großen Fest.

Wir müssen uns immer noch an die AHAL Regeln halten – Abstand – Hygiene – Alltagsmaske tragen! – Lüften!
Das ist für Kinder und Erwachsene sehr anstrengend und macht uns manchmal traurig oder wütend.

Vor langer Zeit ging es den Freundinnen und Freunden Jesu ganz ähnlich. Es gab damals kein Virus, der alles schöne zunichte gemacht hätte, aber sie mussten miterleben, wie Jesus, der so vielen Menschen geholfen hatte, sich für alle Zeit genommen hatte, zugehört hatte, von Gott erzählt hatte… wie ihr Freund Jesus von den Römern ans Kreuz geschlagen wurde und starb.

Jetzt hatten sie Angst und waren sehr, sehr traurig. Sie wussten nicht, wie es weiter gehen sollte. 

Würden sie auch von den Römern verhaftet werden?

Was sollten sie denn jetzt machen?

Jesus war am Freitag gestorben und lag nun schon den ganzen Sabbat, den Feiertag der Juden, das ist bei uns der Samstag, im Grab.

Maria aus Magdala, eine gute Freundin Jesu, hielt es nicht mehr daheim aus, sie wollte Jesus noch einmal sehen, den Leichnam zu salben und sich von ihm verabschieden.

Ganz früh am Sonntag, machte sie sich auf den Weg zum Grab.
Sie ist sehr, sehr traurig und deshalb sieht sie gar nicht, was alles um sie herum in der Natur ist:

Ein grünes Tuch ist auf einem Tisch bereit gelegt.
Maria spürt nicht die warme Sonne auf der Haut.

L. legt eine Papiersonne auf das grüne Tuch
Sie spürt nicht, wie der Wind sanft in ihre Haare bläst.

L. legt ein Windrad auf das grüne Tuch
Sie sieht nicht die Hasen im Gras.
L. stellt einen Hasen auf das grüne Tuch.

Sie hört nicht die Vögel in den Bäumen zwitschern.

L. stellt einen Vogel auf das grüne Tuch.

Sie riecht nicht die duftenden Blumen am Wegesrand.
L. stellt ein Töpfchen mit Blumen auf das grüne Tuch.
Sie hört nicht das frische Wasser im Bach nebenan.

L. stellt ein Schälchen mit Wasser auf das grüne Tuch.

(Sie können diese Satzreihe fortführen mit anderen Gegenständen wie

weiteren Tierfiguren, Osterglocken, Ostereiern u.v.m.)

Ein trauriger Mensch hat keine Augen und Ohren für das neue Leben, das auch wir jetzt im Frühling wahrnehmen können. 

Hören wir, was uns das Evangelium dazu berichtet.
Halleluja einspielen

Evangelium
Joh 20,1, 11-16, 17b-18
Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.
1 Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war. 
(…)

11 Maria (aber) stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, beugte sie sich in die Grabkammer hinein. 12 Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 13 Diese sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Sie haben meinen Herrn weggenommen und ich weiß nicht, wohin sie ihn gelegt haben. 14 Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus war. 15 Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast! Dann will ich ihn holen. 16 Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. 
17 (…) Geh (aber) zu meinen Schwestern und Brüdern und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und eurem Gott. 18 Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. Und sie berichtete was er ihr gesagt hatte.

Auslegung

Traurig war Maria zum Grab gegangen, jetzt läuft sie voll Freude zurück zu den Freunden Jesu und kann rufen: „Ich habe Jesus gesehen, er lebt, er ist auferstanden!“ 

Sie hat Jesus gesehen und ist deshalb wieder froh und kann wieder lachen und singen. Sie will allen erzählen, dass Jesus lebt und den Tod besiegt hat.
Auch wir leben in einer schwierigen Zeit und sind oft traurig.

Uns geht es ähnlich wie Maria. Auch wir sehen manchmal das schöne um uns herum nicht mehr: 
die Blumen im Frühling, den Sonnenschein, … 
Das Coronavirus macht unser Leben im Moment schwieriger und einsamer.

Wie Maria, so dürfen auch wir darauf vertrauen, dass Jesus unser Leben wieder froh machen will. Er will, dass wir auch das Schöne um uns herum wahrnehmen können.

· Wir können zwar zur Zeit Oma und Opa nicht besuchen, wie sonst, aber dafür können wir mit Bild mit ihnen telefonieren.

· Wir können älteren Menschen eine Freude machen, wenn wir ihnen helfen, einkaufen gehen, sie anrufen. Wenn ich dann sehe, wie die anderen sich freuen, freue auch ich mich.

· Es ist schön, mehr Zeit mit der Familie, den Geschwistern und Eltern zu verbringen.

· Wir können die Natur genießen, bei einem Ausflug mit dem Fahrrad in den Wald.

· Wir konnten neue Rezepte beim Kochen und Backen ausprobieren,

· haben viel Zeit zum Lesen, Musizieren, Malen, Basteln, Puzzeln, Sport, Entrümpeln, …

Jede und jeder von Euch hat etwas, was im Moment schön ist, worüber er und sie sich freut. Das zeigen wir jetzt mit einer bunten Frühlingsblumenwiese.
Du bekommst jetzt eine Blume, die Du bunt anmalen kannst und in die Blume schreibst Du eine Sache, die für Dich zur Zeit schön ist.

Mit diesen Blumen gestalten wir dann eine Frühlingswiese im Klassenzimmer.

Die Blumen können nur als Blüte oder mit Stiel gestaltet sein und auf ein Plakat geklebt werden. Sie können auch auf Holzstäbchen geklebt und in eine Schale mit Erde oder Sand gesteckt werden.
Während die Blumen gebastelte werde:
Lied oder Musik einspielen

Fürbitten
Herr Jesus Christus, Maria von Magdala wurde wieder froh, weil du bei ihr warst. Auch heute sind viele Menschen traurig und verzweifelt und brauchen Deine Hilfe:

1. Wir bitten für alle Menschen, die traurig sind und Kummer haben.

Lass sie neue Hoffnung spüren.

Wir bitten dich, erhöre uns.
2. Wir bitten für alle Menschen, die auf der Flucht sind. Lass sie wieder Heimat finden.
Wir bitten dich, erhöre uns.

3. Wir bitten für alle Menschen, die krank sind, besonders bitten wir für alle, die am Corona-Virus erkrankt sind. Lass sie Heil erfahren.
Wir bitten dich, erhöre uns.

4. Wir bitten für alle Menschen, die sich mit ihrer Arbeit und ihrem Engagement dafür einsetzen, dass wir auch jetzt gut versorgt sind. Schenke ihnen Kraft und Zuversicht.

Wir bitten dich, erhöre uns.

5. Wir bitten für alle Menschen, die im Krieg leben. Lass sie Frieden erfahren.
Wir bitten dich, erhöre uns.

6. Wir bitten für alle unsere Verstorbenen. Lass sie das ewige Leben finden bei Dir.

Wir bitten dich, erhöre uns.

Bei dir Herr sind wir geborgen, du begleitest uns alle Tage unseres Lebens und schenkst uns Hoffnung und Zuversicht, dafür danken wir dir. Amen.
Vater Unser


Lasset uns gemeinsam beten, wie Jesus es uns gelehrt hat: Vater unser…
Schlussgebet und Segen:
Guter Gott, wir danken dir, dass Du den Tod besiegt hast.

Du liebst uns und willst, dass unser Leben gelingt.

Wie Maria aus Magdala voll Freude allen von ihrer Begegnung mit dir erzählte, wollen auch wir heute – am Telefon oder über andere Medien – allen Menschen voll Freude verkünden, dass du auferstanden bist und den Tod besiegt hast!

Du bist immer bei uns, dafür danken wir Dir! Amen.

Wir bitten Dich:

Segne und begleite auch uns, damit wir alle diese Krise und das Corona Virus gut überstehen.

Dazu segne uns der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
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